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Editorial

Das zürcherischste
Kunsthaus
Die Kunsthauserweiterung von David Chipperfield Architects

verbirgt hinter makellosen Oberflächen nicht nur
kilometerlange Kabel, Leitungen und Kanäle, sondern auch

Unmengen an Gerätschaften, Sicherheits- und
Brandschutzvorrichtungen. So löst der Neubau einen Doppelwunsch

des Museums: Da der Wille, das Klima für die
kostbaren Kunstwerke bis hinters Komma zu regulieren, dort
der Wunsch nach neutralen Ausstellungsräumen. Ein
heutiges Museum muss solche Widersprüche ausbalancieren.

Einerseits ist es ein abgeriegelter Kunsttresor,
andererseits ein Bau für die Öffentlichkeit. Es soll
eigenständig sein, sich dabei aber in seine Umgebung einfügen.

Repräsentativ sein, aber nicht protzig. Bestenfalls
zugleich zeitgeistig und zeitlos und heute natürlich auch
ein ökologisches Pionierprojekt. Muss ein Haus an diesen
Ansprüchen nicht scheitern?

Dem Erweiterungsbau sieht man diese Spannungen
jedenfalls nicht an. Als mächtiger Kubus sitzt er gelassen
am Heimplatz, umhüllt von Bändern und Lisenen aus Jurakalk

und Beton. Die Welt dahinter ist nobel, beinahe
klassisch und kontrolliert bis ins letzte Detail. Perfektion aus
Marmor, Stein und Messing. «Ein Haus, das zürcherischer
kaum sein könnte», schreibt Deborah Fehlmann in ihrer
Architekturkritik. Ob die Zürcherinnen und Zürcher das

imposante Foyer zwischen Platz und Garten bald auch als
Passage und zum Mittagessen nutzen, wird sich zeigen.

Dieses Heft stellt nicht nur das Kunsthaus vor,
sondern auch die Geschichten dahinter und darin. Werner
Huber blickt auf die zwanzigjährige Planung und erklärt,
wieso der Verkehr zwischen dem Schauspielhaus und den
Bauten des Kunsthauses verschwinden sollte. Benedikt
Loderer rollt aus, wie das Ensemble seit 1910 wuchs. Meret
Ernst besuchte die Kuratorinnen, die am Beispiel von
ausgewählten Kunstwerken erzählen, wie sie die Sammlung
neu in Szene setzen. Der Fotograf Tom Huber war dabei
und auch in den Räumen und rund ums Haus unterwegs.

Ist der Heimplatz nun so garstig, wie viele finden? Ist
das Haus so zürcherisch, wie die Architekturkritik meint?
Kommunikativer Kubus oder autistischer Klotz?
Angemessen elegant oder allzu edel? Geht im Balanceakt die
Aufregung verloren? Findet man sich zurecht? Wie wirkt
die Kunst? Lässt sich im Foyer ein Sandwich essen? Das
Heft bietet Hand, sich eine eigene Meinung zu bilden.
Hoffentlich macht es ausserdem Lust auf einen Besuch des

nun grössten Kunstmuseums des Landes. Denn Häuser
und Künste muss man erleben. Paiie Petersen
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